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Puristisches wird es bei der
Amadeus Musikreproduk-
tions GmbH zu sehen geben.
Hier werden Komponentendes
englischen Herstellers Nytech
Audio gezeigt. Die recht um-
fangreiche Palette wird vom
Vollverstärker CA252 ange-
führt. Eine Klangregelung gibt

kartentechnik gibt es ebenfalls
dazu. Spezifizierte Endverstär-
ker und elektronische
Frequenzweichen erweitern
das Programm.

Obwohl die Konstruktion der
Böse 901 nicht unumstritten

Dauerbrenner: Böse 901 Serie V, u.a. mit neuem Equalizer

es bei diesem Gerät nicht. Für
den Tonabnehmereingang ste-
hen steckbare Platinen zur
Verfügung, so daß der Verstär-
ker praktisch an jedes MM-
oder MC-System problemlos
anzupassen ist. Die Nennlei-
stung des Verstärkers wird mit
nur zweimal 25 Watt angege-
ben; im Impulsbetrieb aller-
dings soll er es auf mehr als
100 Watt bringen. Aktiver Be-
trieb von Lautsprechern ist mit
dem CA 252 ebenfalls möglich.
Eine Frequenzweichen-Ver-
stärker-Kombination ist der
CXA252. In Verbindung mit
dem CA 252 eignet er sich
hauptsächlich zum aktiven Be-
trieb von Zweiweglautspre-
chern. Weichen gibt es für
Linn- und ARC-Lautsprecher.
Weichen für andere Boxen sind
jedoch in Arbeit.
Einen Vorverstärker in Steck-
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war, bleibt der amerikanische
Hersteller seinem Prinzip treu.
Unter der Bezeichnung Serie V
kommt nun eine neue Version
dieser Box auf den Markt.
Was das Äußere anbelangt,
hat sich praktisch nichts geän-
dert. Es ist nach wie vor eine
Box, die nach dem Direct-/Re-
fleckting-Prinzip arbeitet. Ein
Teil des Schalls wird dabei di-
rekt nach vorn abgestrahlt, der
andere von den angrenzenden
Wänden reflektiert. Ein natürli-
cher Raumeindruck soll auf
diese Weise entstehen, denn
auch im Konzertsaal gelangt
nur ein Teil der Schallwellen
direkt zum Hörer, während der
Rest von den Wänden reflek-
tiert zeitverzögert eintrifft.
Die gewinkelte Rückseite der
901/V birgt je Seite vier Breit-
bandchassis, während die di-
rekte Beschallung von nur ei-

nem Chassis übernommen
wird. Intern sind alle Treiber
durch ein aufwendiges verwin-
keltes Kammersystem mitein-
ander verbunden.
Die konstruktionsbedingten
Frequenzgang-Unebenheiten
soll der zugehörige Equalizer
ausgleichen. Raumeinflüsse
kann der Equalizer ebenso
egalisieren. Allerdings läßt sich
dieses Gerät nur in Verbindung
mit der neuen Bose-Serie V
einsetzen, da alle älteren Mo-
delle einer anderen Entzerrung
bedürfen. Der Equalizer kann
entweder direkt zwischen Vor-
und Endverstärker, oder am
Ausgang eines Bandgerätes
eingeschleift werden.

Wieder auf dem deutschen
Markt vertreten sein wird ab
September der dänische Her-
steller Scanakustik. Mit einer
neuen Lautsprecherlinie will er
sich den Einstieg erleichtern.
Drei Modelle werden es sein,
die sich zumindest schon rein
optisch von der Konkurrenz ab-
heben. Es handelt sich dabei

Design-Alternative:
Tube-Boxen von Scanakustik

um „Röhrenlautsprecher", die
im Baß als Indirektstrahler ar-
beiten. Das große Modell Tube
1 - die Serie umfaßt 3 Boxen -
ist ein Dreiweg-Lautsprecher,
bei dem die Mittel- und Hoch-
toneinheit auf einer schräg
nach oben gerichteten Fläche
sitzen. Der Baßlautsprecher ist
am unteren Ende des Tubus
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eingesetzt und strahlt zum Bo-
den hin ab. Das kleinste Mo-
dell, die Tube 1, ist als Zwei-
wegbox aufgebaut. Die Preise
der drei Modelle bewegen sich
zwischen 300 und 600 Mark.

Bislang war Denon, obwohl ei-
gentlich Vollsortimenter, nur
auf hochwertige Einzelkompo-
nenten spezialisiert. Inzwi-
schen bringen die Japaner nun
zur Funkausstellung erstmals
eine Receiverreihe mit drei Mo-
dellen heraus.
Um Verzerrungen so gering
wie möglich zu halten setzt
man nun bei diesen Geräten
die von Denon entwickelte
Non-NFB-Schaltung ein, die
völlig auf Gegenkopplung ver-
zichtet. Hierbei vergleicht eine
Servoschaltung das Eingangs-
signal mit dem Ausgangssi-
gnal, zieht die Verzerrungen
heraus und filtert sie weg. Der
Verstärkerteil dieser Receiver
arbeitet im Class-A-Betrieb.
Für den Tunerteil kommt ein
quarzkontrollierter PLL-Syn-
thesizer mit zwei Wellenberei-
chen zum Einsatz. Beim Spit-
zenmodell DRA-700 lassen
sich 16 Stationen abspeichern,
und zwar für FM und AM. Für
Bedienungserleichterung sorgt
ein automatischer Sender-
suchlauf, der jederzeit auf ma-
nuell umgeschaltet werden
kann.
Das Design der neuen Reihe
wirkt recht ansprechend; bei
den beiden „großen" Modellen
DRA-700 und DRA-400 sind
die sekundären Bedienungs-
elemente hinter einer Blende
versteckt. Das kleinere Modell
DRA-300 ist hingegen etwas
spartanischer ausgestattet, die
Technik ist jedoch die gleiche.
Der Preis für die Geräte: DRA-

700, etwa 1400 Mark, DRA-
400, zirka 700 Mark und DRA-
300, ungefähr 700 Mark.

Mikroprozessoren beim neuen
Fisher System 2700 sollen da-
bei helfen, den ohnehin schon
recht großen Komfort noch wei-
ter zu steigern. Sie sollen all
jene Arbeiten übernehmen, die
sonst von Hand erledigt wer-
den müssen.
In der Praxis ein recht hilfrei-
ches Mittel ist die automatische

Ausbaufähig: Fisher System 2700

Umschaltung von einer Be-
triebsart auf die andere. Geht
man beispielsweise von Tuner
auf Cassettenbetrieb, so ge-
nügt es, die entsprechende Ta-
ste am Recorder zu drücken,
der Verstärker schaltet intern
automatisch um. Sehr prak-
tisch ist auch die automatische
Aufnahmesynchronisation mit
dem Plattenspieler. Das heißt:
Wenn bei Aufnahmebereit-
schaft der Plattenspieler oder
CD-Player gestartet wird,
schaltet sich der Recorder au-
tomatisch zu.
Die Anlage aus Verstärker, Tu-
ner, Cassettendeck und Plat-
tenspieler kann bei steigenden
Ansprüchen beliebig ausge-
baut werden. Einen12-Band-
Equalizer sowie einen Timer
gibt's auf Wunsch. Wer's gern
digital hat, der kann sich noch
den passenden CD-Player CD-

275 zulegen. Der Schublader
darf praktischerweise ganz un-
ten in den Turm gestellt
werden.
Die Anlage soll je nach „Aus-
stattung" zwischen 3000 und
6000 Mark kosten.

Exotisches wird es bei Kurt W.
Hecker zu sehen geben. Man
denke da beispielsweise an die
bereits länger bekannten Au-
dio-Note-Tonabnehmer und
Vorverstärker, die ausnahms-
los in Silberdrahttechnik gefer-
tigt sind.
Etwas Besonderes aber dürfte
das Tonarmsystem des japani-
schen Herstellers Toho sein.
Das Rohr kann dabei ausge-
tauscht werden. Da kommen
die außergewöhnlichsten Ma-
terialien zum Einsatz. Neben

aus 25 Millimeter starkem Holz
und ist mit Beton ausgegossen.
Der Plattenteller besteht aus
zwei Glasplatten, zwischen de-
nen eine Filzmatte zur besse-
ren Dämpfung liegt.
Weiterhin stellt Hecker noch
Komponenten vom High-End-
Hersteller L'Audiophile vor.

Mit einer ansehnlichen Neuhei-
ten-Palette hält JVC seinen
Einzug in Berlin. Zu den inter-
essantesten Produkten zählt
hierbei der XL-V1, ein CD-
Player, der sich vom Styling her
nahtlos in das typische Kompo-
nenten-Design des Herstellers
einfügt.
Der XL-V1 erlaubt beispiels-
weise die freie Titelwahl bei
einem Speicher für insgesamt
15 Stücke, oder den sogenann-
ten Schnelldurchlauf, mit dem

Ausgefallen: Tonarmsystem Toho mit separater Basis

konventionellem Aluminium
gibt es auch Rohre aus Glas
und in fünf verschiedenen
Holzarten wie Bambus, Eben-
holz, Eiche, Kirschbaum und
Zelkova. Die Gewichte der ein-
zelnen Rohre sind nahezu
gleich. Aber im Klangcharakter
sollen sie sich unterscheiden.
Weiterhin gibt es noch vier
Laufwerke des französischen
Plattenspielerherstellers Le
Tallec zu sehen. Auch sie ha-
ben sich in audiophilen Kreisen
bereits einen recht guten Na-
men gemacht.
Gemeinsames Merkmal dieser
Laufwerke: Die Zarge besteht

man jeden Abschnitt etwa zwei
Sekunden lang anspielen
kann. Über die Taste „Memory
Stop" läßt sich außerdem jede
beliebige Stelle einer Platte an-
steuern und abspielen.
Sehr übersichtlich das Display:
Es zeigt die Zahl aller Titel
ebeso an wie die programmier-
te Titelzahl und die Gesamt-
spieldauer. Selbst die Position
des Lasers wird signalisiert.
Der JVC XL-V1 wurde mit zwei
Ausgangsbuchsen versehen,
von denen eine regelbar ist.
Auch der Kopfhörerausgang
kann individuell geregelt
werden.

Klein aber fein:
Infinity RS6 mit
Bändchen-Hochtöner

Vier neue Lautsprecher kom-
men vom amerikanischen Bo-
xenspezialisten Infinity. Mit ih-
ren 55 Zentimetern Höhe ist die
RS6 die kleinste dieser Reihe.
Bestückt wurde dieses Modell
mit einem 20-Zentimeter-Tief-
töner, einem Polydome-Mittel-
töner und einem Emit-Hochtö-
ner (Magnetostat). Die RS6
kann mit 160 Watt belastet wer-
den, das Gehäuse ist aus Ei-
chenholz.
Etwas teurer ist das Modell
RS5, das im Gegensatz zur
kleineren mit zwei 15-Zentime-
ter-Baßtreibern bestückt ist.
Sie ist mit 200 Watt angege-
ben. Die RS4 unterscheidet
sich ebenfalls nur in den Ab-
messungen und in der Belast-
barkeit.
Spitzenmodell dieser Serie ist
die Standbox RS3A. Hier kom-
men im Baßbereich zwei 25-
Zentimeter-Tieftöner zum Ein-
satz.

Bei Kenwood setzt man ein-
mal mehr auf Verstärker, de-
nen man unter der Zauberfor-
mel „DLD" (Dynamic Linear
Drive) eine Sonderbehandlung
gegen „Leistungsprobleme"
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angedeihen ließ. So haben ja
viele Verstärker mit hohen Lei-
stungsreserven bei kleinen
Lautstärken Probleme, wäh-
rend die etwas „schwächeren"
Vertreter Dynamikspitzen oft
nicht ganz verzerrungsfrei wie-
dergeben.
Kenwoods neue Technik ba-
siert nun auf der Erkenntnis,
daß Musik zu 90 Prozent aus
energiearmen Signalen be-
steht, womit große Leistungs-
reserven nur bei extremen Si-
gnalen benötigt werden.
In den neuen Kenwood-Ver-
stärkern KA-2200 und KA-990
kommen deshalb nun jeweils
zwei separate Endstufen zum
Einsatz, die je nach Art des
Signals in Aktion treten.
Im Normalbetrieb arbeitet also
nur die Endstufe mittlerer Lei-

recht groß angelegt, so daß
selbst niedrige Boxenimpedan-
zen bis hinunter zu zwei Ohm
kein Problem darstellen.
Überhaupt sind die beiden neu-
en Kenwood-Verstärker recht
komfortabel ausgestattet. Da
kann beispielsweise zwischen
MM und MC-Eingängen ge-
wählt werden, wobei auf der
Rückseite zusätzlich noch drei
Impedanzen für MM-Tonab-
nehmer zur Verfügung stehen.
Eine Taste für Gleichstrom-
durchkopplung und eine flexi-
ble Loudness-Regelung mit
drei Einsatzfrequenzen sowie
eine Ausblendtaste wurden
auch nicht vergessen.
Der KV-2200 stellt an vier Ohm
zweimal 160 Watt Leistung zur
Verfügung, beim KA-990 sind
es zweimal 120 Watt.

des Herstellers empfiehlt es
sich, bei Röhrengeräten den
Wert lieber etwas höher als
eigentlich erforderlich anzu-
setzen.
Das Gehäuse kann vom Kun-
den individuell mitbestimmt
werden, obwohl es ihn auch in
einem „Standardgehäuse"
gibt. Der Schmuckdesigner S.
Schröder fertigt exklusiv für DK
nach Kundenwünschen ein
Gehäuse. Passend zum DK-
Tube gibt es natürlich auch
einen Röhrenvorverstärker in
Doppelmonotechnik.
Eine Rarität ist auch die Röh-
renfrequenzweiche für den Be-
trieb von aktiven Lautspre-
chern. Die Filtereinheiten sind
dabei auf Steckkarten gebaut,
so daß sie problemlos an die
verwendeten Chassis ange-

High-end: Vorverstärker und aktive Weiche in Röhrentechnik von Klimo

Aufwendig: Kenwood-Vollverstärker KA-990

stung, während die Hochlei-
stungsendstufe erst beim Auf-
treten von Dynamikspitzen ein-
setzt. Dann versehen die bei-
den Kraftwerke ihren Dienst
im sogenannten „Tandem-Be-
trieb", bei dem jede Verstärker-
einheit nur den Teil des Signals
verarbeitet, der ihr zukommt.
Die Übergangsschwelle wurde
dabei so gewählt, daß beide
Verstärkungsstufen im Bereich
optimaler Linearität arbeiten
sollen. Auch das Netzteil wurde
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Ganz auf Röhre macht der
deutsche Hersteller D. Klimo.
Da gibt es selbst einen Vorvor-
verstärker in dieser Technik.
Der DK-Tube-Head-Amplifier
dürfte damit wohl das einzige
Gerät dieser Art in Europa sein.

Der Eingangswiderstand wur-
de mit 1000 Ohm relativ hoch
ausgelegt. Denn nach Meinung

paßt werden können. Ein Röh-
renendverstärker mit 150 Watt
Ausgangsleistung rundet das
Angebot ab.

Eher in der unteren bis mittle-
ren Preisklasse sind die Pro-
dukte von Mitsubishi angesie-
delt. Ein Anlagenkonzept für
den HiFi-Anfänger sind die
Komponenten der Serie 12.
Das System setzt sich zusam-
men aus dem Tuner DA-F12,
dem Verstärker DA-U12, dem
Cassettendeck DT-12 und dem
Plattenspieler DP-12.
Abgestimmt wird beim Drei-
Wellenbereichstuner DA-F12
nach guter alter Manier per
Hand. Die eingestellte Fre-
quenz läßt sich über LED-Ket-
ten ablesen.
Die Leistung des Verstärkers
DA-U12 ist mit 2x25 Watt an
acht Ohm angegeben, Loud-
ness und Subsonic-Filter las-
sen sich zuschalten.

HIGH
Frankfurt, 1.-4

Das Zweimotorenlaufwerk DT-
12 ist mit einer Spitzenwertan-
zeige ausgerüstet, als Rausch-
unterdrückung kommt Dolby B
zum Einsatz.
Beim Plattenspieler DP-12
handelt es sich um einen Ein-
fachspieler mit automatischer
Endabschaltung und Ton-
armrückführung.
Schon etwas mehr bietet dage-
gen die Serie 52 mit dem Tuner
DA-F-52, dem Verstärker DA-
U-52, dem Cassettendeck DT-
52, dem Cassettendeck DT-52
und dem Plattenspieler DP-52.
Sieben Stationstasten kann
der PLL-Quarz-Synthesizer-
Tuner, der mit drei Wellenbe-
reichen ausgestattet ist, auf-
weisen. Auch der Verstärker
hat mit 2x60 Watt etwas mehr
Power. Die Leistung wird über
ein LED-Display angezeigt.
Besonderheiten an diesem Ge-
rät sind einmal der fünfstufige
Umschalter für Tonband-Si-
multanbetrieb sowie ein eige-
ner Schalter für CD-Player.
Das Cassettendeck kann mit
einem Dreimotorenlaufwerk,
vollautomatischer Bandsorten-
wahl und Wiedergabeautoma-
tik nach schnellem Rücklauf
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aufwarten.
Drei kleinere Midi-Anlagen, die
mit den bereits bekannten
Senkrechtplattenspielern aus-
gestattet sind, bilden die Gren-
ze nach unten.

Vom Münchner Erfinder und
Akustiker Peter Pf leiderer wird
es zur Funkausstellung wieder
Neues zu sehen geben. Da ist
beispielsweise die neue Spit-
zenbox, die traditionell aus
Marmor gebaut ist. Sie arbeitet
nach dem Prinzip eines Direkt-
Indirektstrahlers, wobei fünf
der eingebauten Chassis nach
vorn und drei mit einer leichten
zeitlichen Verzögerung nach
hinten abstrahlen. Die verwen-
deten Chassis: zwei dynami-
sche Tieftöner, zwei dynami-
sche Mitteltöner, zwei Hochtö-
ner sowie ein Bändchenhoch-
töner mit einem zusätzlichen
Marmorresonator.
Die bereits seit längerem im

Raumgetreu: Pfleid PP 9

Serienweise neue Gesamtanlagen bringt Mitsubishi; hier die Baureihe 52
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Programm befindliche PP-18i
wurde überarbeitet und bekam
zusätzlich die Bezeichnung Im-
proved.
Der Echtzeitprozessor, an dem
Peter Pfleiderer längere Zeit
arbeitete, ist nun endlich fertig.
Das Gerät dient zur Verbesse-
rung der Kopfhörerwiederga-
be, vor allem der natürliche
Raumeindruck der Aufnahme
soll erhalten bleiben, die stö-
rende „Im-Kopf-Lokalisation"
soll dadurch wegfallen.
Billig ist der Spaß allerdings
nicht. Für den Vorteil gegen-
über normaler Kopfhörerwie-
dergabe muß man schon 4000
Mark auf den Ladentisch blät-
tern.

Eine neue Boxenlinie des hol-
ländischen Elektronik-Gigan-
ten Philips dürfte neben den
angebotenen CD-Playern
recht großes Interesse auf der
IFA erwecken.
Zum erstenmal hat man bei
den neuen Boxen F 9434 und
F 9432 Flachmembranlaut-
sprecher verwendet; ebenso
kommen spezielle Bändchen-
hochtöner zum Einsatz. Zu-
sätzlich hat man, um die Ab-
strahlfläche im Baßbereich zu
vergrößern, eine ebenfalls fla-
che Passivmembran einge-
baut.

Aktiv betrieben
werden kann die
Philips F 9434;
80 Watt versor-
gen Bändchen-
hochtöner und
Flachmembran-
Wandler

Spartanisch:
Riemenläufer
aus England,

Dunlop Sy-
stemdeck IIS

- - - - i

Die Vorteile dieses „neuen"
Prinzips sieht Philips vor allem
in einem linearen Phasenver-
lauf, da eine Flachmembran
auch bei hohen Amplituden
völlig gleichmäßig der antrei-
benden Kraft folgen kann.
Damit sollen Verzerrungen
deutlich kleiner werden.
Ähnliches läßt sich auch über
den Bändchenhochtöner sa-
gen. Im Gegensatz zur großen
F 9434 ist die F 9332 mit einem
Kalottenhochtöner ausgerü-
stet, ansonsten bleibt der Auf-
bau gleich. Verbessert wurde
auch die bekannte Philips-MFB
(Motional Feedback), die akti-
ve Version. Sie ist bis auf die

zwei Verstärkerstufen prak-
tisch identisch mit der passiven
F 9434.

CD-Player wird es kaum zu
sehen geben auf der High-End
in Frankfurt. Für die Hersteller
und Importeure hochwertiger
Anlagen gelten immer noch an-
dere Grundsätze. Pirol
schließt sich dem an, für sie ist
CD noch kein Thema. Dafür
stellen sie zwei Laufwerke der
Nobelklasse vor, wobei es sich
um Spieler des englischen Her-
stellers Dunlop System Trans-
cription mit der Bezeichnung
Systemdek II und Systemdek
IIS handelt. Schalter und unnö-
tiges Drumherum gibt es bei
diesen Laufwerken nicht. Le-
diglich eine Netztaste ist vorge-
sehen. Alles andere muß, wie
bei Geräten dieser Klasse üb-
lich, von Hand bedient werden.
Beide Modelle sind Riemen-
triebler mit getrennt justierba-
ren Chassis und Subchassis.
Während beim einfacheren
Modell Systemdek II der Platt-
enteller aus plangeschliffenem
Glas besteht und die Auflage
aus hochverdichteter Lamm-
wolle, ist das größere Modell
Systemdek IIS, etwas komfor-
tabler ausgestattet. Hier be-
steht der Plattenteller sowie
das Chassis aus Aluminium.
Auf beiden Modellen kann
praktisch jeder handelsübliche
Tonarm installiert werden. Pirol
empfiehlt jedoch den Profile II,

einen geraden, kardanisch ge-
lagerten Tonarm. Die Kontakte
zwischen Headshell und Basis
sind vergoldet.
Neben den Plattenspielern gibt
es natürlich auch Tonabneh-
mer von Zenn und A & R sowie
Verstärker von Albarry Music
und wiederum vom britischen
A&R im Programm.

Zwar nicht mehr ganz neu,
aber immer noch aktuell sind
die Lautsprecherfüße des deut-
schen Herstellers Booty. Zur
resonanzfreien Entkopplung
von Box und Untergrund hat
Booty schwingungsarme
Dämpfungselemente entwik-
kelt. Sie bestehen aus einem
speziellen Hartgummisockel

und einer Kunststeinunterlage.
Der Dämpfer soll elastisch und
trotzdem stabil sein. Davon
verspricht man sich optimale
Schwingungsabsorption. Für
Plattenspieler sind diese Füße
ebenfalls zu gebrauchen. Das
Set, bestehend aus 8 Elemen-
ten, soll ca. 98 Mark kosten.

Wer mehr Spaß
am Fotografieren hat, macht auch

bessere Fotos.
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Daß man mit
PHOTO REVUE schnell zum

besseren Fotografen wird,
beweisen die hier gezeigten
Leserfotos. PHOTO REVUE bietet

nicht nur Gerätetests und neutrale
Kaufberatung, sondern auch wert-
volle Tips für Ein- und Aufsteiger-

und nicht zuletzt faszinierende Bild-
strecken mit technischen Angaben

als Anreiz fürs Selbermachen
oder auch nur zum
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